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EderL zue Lage.
Votksbeauftragter Ebert äußerte sich einem Ver¬

treter des WTB . gegenüber folgendermaßen : Mit dem
Hinzutritt meiner beiden Freunde Noske und Wiessel
hat Deutschland zum ersten Mal eine reine Partei¬
regierung. Wir sind uns bewußt , was das bedeutet,
sowohl nach der Seite der anderen Parteien als auch
nach der Verantwortung unserer eigenen Partei gegen¬
über . Aber Sie werden aus fast allen Blättern gesehen
haben, wie synrpathisch die Kabinettbildung begrüßt wurde.
Das bedeutet natürlich keine Zustimmung zu unserem
.Parteiprogramm . Wohl aber zu unserem Regierungspro¬
gramm , weil die Einheitlichkeit des Wollens und Handelns
an die erste Stelle gesetzt ist . Damit wollen wir bis
zur Nationalversammlung das Reich vor Erschütterungen
bewahren. Dann wird die Abstimmung zeigen , ob die
Mehrheit des Volks eine andere Regierung wünscht oder
ob sie hinter uns steht . Wir sind der Ueberzengung, daß
nur eine Regierung , die in sich keinerlei Reibungen zu
überwinden hat , jetzt durchhelfen kann. Diese Regierung
glauben wir zu sein . Dabei fühlen .wir uns durchaus nicht
als Ausschuß unserer Partei , sondern als Beauftragte
des ganzen Volks, ebenso wie wir keine Berliner Regie¬
rung sein wollen und können, sondern eine deutsche. Es s
ist viel darüber geschrieben worden , ob und welcher Süd - I
deutsche noch ins Kabinett zu berufen sei . Das erste !
was ich noch in der Nacht tat , nachdem die Unab - i
hängigen ans der Regierung ausgetreten waren , war , daß >
' ch -T-n. ve-schiest -me Parteifreunde in Süddeutschland tele- !
graphiertc , uni ihre etwaige Bereitwilligkeit zum Ein¬
tritt in die Regierung festzustellen . Aber eine Erscheinung,
unter der unsere ganze Parteiorganisation leidet, zeigte
sich auch hier : Fast alle führenden Männer sind schon
in irgend einer Weise an den Regiernngsgeschäften be¬
teiligt , so daß wir mit unseren Bemübnngen bis jetzt noch
keinen Erfolg hatten . Ich hoffe aber , daß es uns doch
gelingen wird , wie auch überhaupt unser ganzes Be
streben lein wird , in engster Fühlung mit den deutschen
Freistaaten die Rcichsgeschäfte zu führen , um auch durch
dieses ständige Zusammenarbeiten die Reichseinheit klar
zum Ausdruck kommen zu lassen . Darin stimmen wir mit
den Negierungen Süddeutschlands vollständig überein.
Unsere nächste und dringendste Ausgabe wird sein , der Re¬
gierung einen Rüähnlt in der neu zu schaffendenVolks
wehr zu geben . Das wird sich hauptsächlich Staats
sekretär Noske angelegen sein lassen . Scheidemanns Aus
gäbe wird sein , sich der Friedenskonferenz zu widmen
die d' - lomarisch und politisch vorzubcreiten ist und der
eine io vorzügliche Krack wie der neue Staatssekretäi
Graf Rantzau zur Verfügung steht . Wiessel hat dafür

n sorgen , daß daS Schlagwort von der sozialistischen Re
' abli ! Deutschlands zur Tatsache , wird , das heißt , daß
^ eben den Politischen Rechten auch die wirtschaftlichen
und sozialen Anforderungen des arbeitenden Volks erfüllt
werden . Ich selbst sehe meine vornehmste Arbeit in der
Mrrbereitung der Nationalversamiülung , von der für uns
die drei wichtigsten Errungenschaften abhängen : Frieden,
Freiheit, Brot ! Es muß mit allen Mitteln durchgesetzt
werdm , daß sowohl die Wahlen , wie nachher die Na¬
tionalversammlung selbst absolut ungestört und unbeein¬
flußt verlaufen können.

Wahlrecht rmv Wahlpflicht der Frau. .
Von Emma Schill.

Das Wahlrecht, das uns Frauen durch die neue
Slaatssvrm geschenkt wurde, legt uns auch eine Pflicht
ans, so wie jedes Recht eine Pflicht , voraussetzt. Welche
Art von Pflicht fordert nun das Wahlrecht von uns
Frauen ? Es kann hier nicht die Rede sein von äußerem
VtMstzwanch sondern weit über ihm steht die morali¬
sche Verpflichtung, -die jede Frau als Bürgerin auf sich
nimmt : die moralische Verpflichtung , die durch den sitt¬
lichen Willen und das „soziale Verantwortungsbrwnßt-
sein" hervorgerufen ist.

Es bedarf daher eines Grundes zum Aufbau eines
.Hauses, es bedarf der verschiedensten Arbeiter und Ar¬
beiterinnen, bis das Haus ausgebaut und wohnhaft ist,
aber so verschieden ihre Arbeiten auch sein chögen . in
einem Punkt stehen sie doch alle gleich : Alle , alle,
trage « die Verantwortung für das , was sie ge¬
leistet haben , vom größten bis zum kleinsten . So verhält
es sich auch nnt dem großen Haus im Volksstaat, den wir
aufrichten wollen . Alle sind mit verantwortlich für seinen
Wiederausbau.

Vcrantwortungsüewüßtsein aber ist nichts anderes
als Pflichtbewüßtsein. Pflichtbewusstsein aber be¬
dingt Pflichterfüllung. Diese Pflichterfüllung liegt
in dem ausgiebigen Gebrauch des Wahlrechts. Jede
Frau muschwühlen , wenn sic ihre Pflicht erfüllen will.

Rücktritt. <r
Berlin , 2 . Jan . Das Abschiedsgesuch des Admirals

Scheer. des Siegers von Skagerrak , ist bewilligt mor¬
den . Ter Oberpräsident von Westpreußcn, v . J ago w,
hat sein Amt niedergelegt . — Eduard Bernstein, der
dieser Tage von deck unabhängigen zur Meh-rheitssozial-
demokratie übcrgetretcn war , ist trotzdem vom Amt
des Uuterstaatssckretürs im Rcichsschatzamt zurnckgetre-
ten . Genosse Kants ky im Auswärtigen Amt (klnabh.)
hat sein Rücktrittsgesuch eingercicht.

Unckrftaatssekretär Frhr . von dem Bussche - Had ' »
d enhausen hat einen mehrmonatigen Urlaub erhalten.
Sein Nachfolger ist der bisherige Veiler der politischen
Abteilung des Auswärtigen Amts , Freiherr Lang-
werth von Simm er an . Weitere Veränderungen
in der handelspolitischen Abteilung und in der Dresse¬
abteilung der Auswärtigen Amts stehen bevor.

Berlin , 2 . Jan . Der Zentralrat hat beschlossen,
die Zahl der Volksbeanstragten , nachdem der Genosse
Löbe-Wreslau abgelehnt hat , bei 5 zu belassen.

(Wie die ,>Schw. Tagwacht " mitteilt , ist Abg . Keil
-K zum LH«ilrckt in den Rat der Volks-
beauftragten ansgesordert worden/ er hat aber abgeiehni.

Kongreß der Lpartakuslcrrte.
Berlin , 1 . Jan . In der gestrigen Sitzung des

Spartakusbunds sagte Rosa Luxemburg : Wir müsseu
uns auf eine Periode sehr starker Zusammenstöße ge¬
faßt machen . Als erste Richtlinie ergibt sich der Sturz
der Regierung Ebert -Scheidemann und die Ersetzung der¬
selben durch eine proletarische Regierung . Wir müssen
die Regierung unterminieren durch einen revolutionären
Masscnkampf des Proletariats ans Schritt und Tritt.
Liebknecht forderte den Bürgerkrieg in allen Ländern.

Gegen Fl . Hoffmann.
Berlin , 2 . Jan . Die Cbristiiche Volkspartei ver¬

anstaltete gestern im Zirkus Busch und im Lustgarten
Massenversammlungen gegen die kirchenfeindlichen Maß¬
nahmen des derzeitigen preuß . Kultusministers A . Hosf-
mann. In dem Zug , an dem 60000 Personen teil-
nahmen , wurden schwarz - weiß - rote und schivarz-
rot - goldene Fahnen getragen.

Wahlen in Mecklenburg.
Berlin , 1 . Jan . Am 29 . Dez . fanden in den mei¬

sten mecklenburgischen Städten die Stadtverordnetenwah-
Ln nach dem Verhältniswahlrecht statt . IN 18 von
28 Städten , darunter Rostock, Schwerin, Güstrow und
Parchim , erhielten die bürgerlichen Parteien zusammen
mehr Stimmen , als die Sozialdemokraten ; doch ist
der Vorsprung der bürgerlichen Parteien vielfach nur
gering . In Schwerin wurden 82 bürgerliche und 18
sozialdemokratische Stadtverordnete gewählt . In Wis¬
mar errangen die Sozialdemokraten 29 von 48 Sitzen.

Sicherung der Wahlen.
München , 31 . Dez . Die Regierung in Bayern

hat eine Verordnung zur Sicherung der Wah-lfreiheit
für den Landtag erlassen . Gewalttätigkeiten , behörd¬
liche Beeinflussung, Ausnützung wirtschaftlicher oder son¬
stiger Abhängigkeiten, endlich Gewissenszwang werden
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft. Tie Gemeinde¬
behörden haben die ihnen übergebenen Wählerlisten und
Wahlzcrtel aller Parteien und Gruppen zur Verfügung
zu halten . Wer Wählerlisten oder Stimmzettel entiren¬
det oder vernichtet, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten bestraft.

Aus dem Parteileben.
Frankfurt a. M ., 31 . Dez . Der ZenlralaussckuH

der Zentrumspartei hat gestern unter dem Vorsitz des
Reichstagsabg . Gröber den Wahlaufruf im Wortlaut
festgesetzt, ebenso die Leitsätze für die Politik der deut¬
schen Zerrtrumspartei.

Berlin , 2 . Jan . In den nächsten Tagen trifft
eine Kommission von 3 Offizieren der Entente von Spaa
in Berlin ein, mir die Marinclustschrffe irr JMrbvü
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und Friedrichshasen zu besichtigen . Mit der FühttME,
ist der Kapitäuleutnant Breithaupt beauftragt.

Mannheim , 1 . Jan . Heute trafen die cckd Be¬
wachungsmannschaften für die in Mannheim errichtetem
Gefangenen- und Sammellager bestimmten französischen
Truppen in Stärke von 1000 Mann hier ein.

Mannheim , 2 . Jan . Auf Anordnung des komm.
Generals der 8 . franz . Armee in Landau wurde der Kurs
der deutschen Reichsmark auf 48 Pfg . festgesetzt.

Die Pressefreiheit.
Gelseukirchcu , 2. Jan . Tie Gclsenkircher Zeitung

wurde am Dienstag von Spartaknsleuten besetzt und das
Erscheinen bis nach den Feiertagen verboten.

Die Lage iu Posen.
Berlin , 2. Jan . Der nach Posen entsandte Ver¬

treter der Negierung , Minister Ernst , und der Bevoll¬
mächtigte des Kriegsministeriums sind nach Berlin W-
rückgekehrt . lieber die allgemeine Lage äußerte sich Ernstp
daß mau sich in Deutschland darüber klar sein müsse,
daß sich die Verhältnisse in Posen in den letzten Tagen
zugunsten der Polen von Grund ans verschoben haben.
Vor 14 Lagen wäre es unter Umständen noch möglich
gewesen , die Situation für die Berliner Regierung W
retten und ihre Vormachtstellung mit Waffengewalt zu
behaupten. Heute sei es zu einem solchen Vorgehen
zu spät.

Berlin , 2 . Jan . Aus Gnesen wird der „Deutsch««
Tageszeitung " berichtet : Me Polen sind völlig Herren
der Stadt und der Umgebung . Sie haben alle Kassen
und den wertvollen Pseroeöestaüo des Luudgestüts sr>
sich genommen . Es herrscht hier ein wahres Schreckens¬
regiment . Die deutschen Wohnungen werden durchsucht,
angeblich nach Waffen , dabei aber regelrecht ausgeplün¬
dert . Mrs Kaiser-F-riedrich-Denkmal und die Siegessäuls
mit den Namen der Gefallenen von 1870 wurden zer¬
stört, ein Güterzug mit einer reichen Ladung im Werte
von mehreren Millionen völlig geplündert Der Bam : -
verkehr wird streng überwacht.

Ausstand gegen Ausstand.
Tarnowitz , 2. Jan . Die Arbeiter der „Friedens-

grube" hatten den Direktor Busch durch Todesdro¬
hungen gezwungen, ihre Forderungen zu bewilligen.
Die übrigen Beamten der Grube erklärten nun ihrer¬
seits den Streik , um die Arbeiter zur Wiederaufnahme
der Arbeit zu zwingen. Tür ans fuhren die Arbeiter
am Nachmittag wieder ein , forderten aber nur 4lH
Wagen gegen 1500 an sonstigen Tagen . Angesichts die¬
ses schlechten Ergebnisses begaben sich die Sicherhcits-
mannschaften der Belegschaft zu Direktor Busch , um
ihn zu bitten , die Beamten zur Wiederaufnahme der
Arbeit zu veranlassen . Die Arbeiter würden dann die
Arbeit auch wieder auftrehmen. Außerdem seien sie
bereit , den Direktor Busch um Verzeihung zu bitten.
Dieser veranlagte darauf die Wiederaufnahme der Ar¬
beit durch die Beamten , worauf die gesamte Arbeit ans
der „Friedensgrnbe " wieder ausgenommen wurde.

*

Französischer Anschlag auf Mackensen.
Pest , 31. Dez. Im Laus des heutigen Vormil¬

tags sind etwa 2000 Mann französischer Truppen hier
eingetrosfen . Gegen 8 . 10 Uhr zogen , wie die Blätter mel
den, etwa 800 Franzosen nach , Schloß Troth des Gr «-
sen Ladislaw Karolyi , wo Gcnerälfeldmarschall v . Macken¬
sen interniert ist , und umstellten es . Als Mackensen von
dem Vorgehen der französischen Truppen erfuhr , pro¬
testierte er dagegen, da er sich der ungarischen Regie¬
rung zur Verfügung gestellt habe. Ter Kommandant der
französischen Truppen nahm jedoch von diesem Protest
keine Kenntnis , begab sich vielmehr zu Mackensen und
teilte ihm mit , daiß er aus höheren Befehl das Schloß
besetzen müsse , um den Feldmarschall zu internieren.
Mackensen protestierte neuerdings , aber der französische
Offizier lehnte auch diesen Protest ab und erteilte sei¬
nen Leuten die entsprechenden Befehle. Mackensen wandte
sich unverzüglich an den Ministerpräsidenten Grafen Ka
rotyi um Schutz und Genugtuung . Karolyi hat sofort
den Kricgsminister Gesteckes ausgesucht , um mit ihm sich
über das Vorgehen der Regierung zu beraten.
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1 . Jan . (Reuter .) Balfour haue eine
Unterredung mit dem amerikanischen Oberst Hause . Tiest
Besprechung war die Fortsetzung der Konferenz mit
LLoyd George und führte zur Beschlußfassung über Ein-
zeßheiwn der Organisation der Friedenskonferenz.

Wilson in Italien.
Paris , 2 . Jon . Präsident Wilson und Frau , di«

gestern
'

von London wieder hier eingetroffen sind , wur¬
den von Poincare und Frau zum Neuen Jahr beglück¬
wünscht . Beide erwiderten den Besuch kurz darauf.
Nachmittags reiste Wilson mit Frau und kleinem Ge«

sorge nach Nom ab . Frau Wilson wird den Präsidenten
bei seinem Besuch im Vatikan begleiten , wodurch dem
Besuch der amtliche Charakter genommen wird.

Rom » 2. Jan . Die Minister Dari und Bissolati
sind zurückgetreten.

Zur Kircheusrage.
ep Dresden , 2. Jan . Tie Landessynove Sach¬

sens empfiehlt allen Gemeinden eine Entschließung , in der
gefordert wird , daß die Jahrhunderte alte Verbindung
zwischen Kirche und Staat nicht durch einen willkür¬
lichen Machtspruch gelöst wird , vielmehr solle der Volks-
« ille , wie er in der Nationalversammlung zum Aus¬
druck kommen werde , entscheiden . Ferner wird eine aus¬
reichende Uebergangszeit und die Vermeidung jeder un¬
sozialen Här .tc des Staats gegenüber den Angestellten
«nd Ruhegehaltsempsängern der Kirche verlangt.

Berlin , 2 . Jan . Der zweite preuß . Kultusminister
Hänisch schreibt im „ 8 -Uhr -Abendbmtt "

, der recht¬
haberische Eigensinn kurzsichtiger Leute (vor allem Hoff-
manns . D . Schr .) mußte ausgerechnet in diesen kritischen
Augenblicken der Revolution auch noch die Kirchenfrage
Hereinwersen . Diese sei ein heißes Eisen , und die Tren¬
nung , die er billige , lasse , sich nicht unmittelbar nach der
Revolution durchführen / Tie Wahlaussichten des
Zentrums seien durch das unbesonnene Aufrühren der
der Kirchenfrage gewaltig gestiegen und auch in evangeli¬
schen Gegenden gerate die sozialdemokratische Politik durch
diese Dummheit in Gefahr . Die große Masse der katho¬
lischen und evangelischen Christen , betrachte heute die
innige Verbindung von Staat und

'
Kirche als etwas Un¬

antastbares.
Die deutschen Tauchboote in Spanien.

Santander , 1 . Jan . ((Havas . ) Tie Zeitung „ Au -
lays " meldet die Ankunft von zwei englischen Torpedo¬
bootszerstörern , die die in den neutralen Häfen inter¬
nierten Tauchboote übernehmen sollen . Tie Rückgabe
dieser Tauchboote soll unter Mitwirkung der spani¬
schen Behörden nacheinander in Cadix , Ferrol , Vigo,
Cartagena und Santander stattfinden.

Brest , 2 . Jan . (Havas . ) Tie deutschen Tanch-
Boote U 108 und U 103 sind in Brest eingetrosfen.
Tie deutschen Tauch -Boote mußten zwischen den in zwei
Reihen aufgestellten franzsischen Tauch - Booten durch¬
fahren , während die Musik die Marseillaise spielte.

London , 2 . Jan . In Konstantinopel wurden ein
britisches , ein französisches und ein italienisches Bataillon
gelandet.

> wohnerschast zn dem üblichen Festessen rinz ' ' ladeu , doch ließen
i es sich die Kollegien und die Beaüirm nicht nehmen , ein

Tberrirnt Nssold . . § Abendessen in der Schwane abzuhalteu . um der freudigen
Maul - und Klaueus - uck «' ! Snmmuug über die Besetzung der Ortsvorsteherstelle mit

In Pforzheim und in Eutingen bei Pforzheim ! Mann Wes Vertrauens Ausdruck M geben . Hiebei

ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Dm 2 . Jan . Ü919 . Münz A . - V

sprachen die Gememdecäte Kommerzienrat Wagner u . Ober
Präzeptor Bäuchte dem neuen Stadtvorfland die besten Glück¬
wünsche der Bürgerschaft aus , worauf Stadtschultheiß Göh-

Aluffvrderung a » dieVerson - n dvs sog . Heeres - s rer mit herzlichen Worten erwiderte . Dem neuen Stadt-
tmicktand klimme nmn mit ^üiipminnl' m P1 ->vti-nm>n <>ntm>Nl- >l

Alle diejenige Zivilpersonen beiderlei Geschlechts , bie
im früheren besetzten Gebiet bei einer Zivil oder Mili är-
behörde oder bei einem Privatunternehmer ! tätig waren
(hi ' ssdie - st , ArmierimgSarbeitec ) und nunmehr nach Würt¬
temberg zurückgckehrt sind , haben sich innerhalb zehn Tagen
beim zuständigen Oberamt zwecks endgültiger Abwicklung
der ans dem Austellungsvertrag sich noch ergebenden An¬
gelegenheiten zu melden . Schriftliche Meldung unter ge¬
nauer Angabe der Unterschrift des Meldenden genügt . Aus
der Meldung muß hervorgehen , ob der Betreffende endgültig
entlassen ist, oder ob seine Entlassung .noch nicht vollzogen
ist . ob er noch irgendwelche Ansprüche ans seimm An¬
stellung s vertrag zu erheben hat und welcher Art die An¬
sprüche sind und gegen wen sie erhoben werden.

Unsere Zeitung bksiellep!

M Lene Ir « «dt . Ztz

Hoffnung auf Hoffnung geht zu Scheiter,
Aber das Herz hofft immer weiter:
Wie fick Wog ' über Woge bricht,
Aber das Meer erschöpft sich nicht. Rücksrt.

' Mtenrteig 3 . Januar 1919.
— Hochwasser . Die Jagst ist stundenweit , vom

Ursprung bis nach Crailsheim , über die Ufer getreten.
Viele Wege , Straßen und Stege sind nicht mehr passier¬
bar sind . In vielen Häusern stehen Keller und Ställe
unter Wasser . Im Remstal ist die Ueberschwemmung
besonders bedeutend beim Bahnhof bei Endersbach , wo
eine Strecke von mehr als einer Stunde in einen großen
See verwandelt ist . _ , . . . .. —__

— segnen sparen : Einer der Hauptamaye zur
Kohlenperschwendung ist der schlechte Zustand ,

' in dem
sich in fast allen .Haushaltungen die Oefen , Küchenherde
und Zentralheizungen infolge der Abnutzungen in vier
Kriegsjahren befinden , während deren fast keine Repara¬
turmöglichkeit vorhanden war . Mann kann ruhig an¬
nehmen , daß diese Verschwendung an wertvollen , jetzt
unersetzbaren Brennstoffen ein Viertel bis ein Drit¬
tel des Gesamtbedarfes an Kohle und Koks für den Haus¬
brand aüsmacht . Es empfiehlt sich deshalb dringend,
Oefen , Herde und Zentralheizungen jetzt so schnell wie
möglich reparieren zu lassen.

— Ablieferung des Eisenbahnmaterials . Wie i
die Generaldircktion bekannt gibt , daß der Verband die i
abgelieferten württ . Lokomotiven zum größten Teil ab- j
gewiesen und nachträglich deswegen ,

eine noch größere j
Zahl abverlängk . Um die AuslieferungF >er

'
Maschinen , j

die meist der Ausbesserung bedürftig sind , rechtzeitig durch¬
führen Zu können , haben die Arbeiter der Eisenbahn¬
werkstätten der Bitte der Generaldirektion entsprochen ,
und werden in den nächsten Wochen nicht nur die nötigen !
Ueberstunden annehmen , sondern auch an Sonn - und !

Feiertagen arbeiten . j
- Calw , 1 . Jan . Gestern fand die Amtseinsetzung z

unseres neuen Stadtvorstandes G öhner durch Oberamt-
manu Gös unter Beteiligung der Gemcindekollegim und ;
der Bürgerschaft statt . Der seitherige Amtsverweser . G R . :
E . Dreiß , beglückwünschte den neuen Stadtschnllheißen im i
Namen der Kollegien , Dekan Zeller im Namen der cv . Kirchen- ;

gemeinde , Stadtpfarrer Heberle im Namen der kath . Ge - ;
meinde und Rektor Dr . Knödel im Namcn der höheren
Schulen . Die Verhältnisse gestatteten es nicht, ie Ein - '

Rote Rosen.
Roman von H . Courths - Mahler.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

SL War sehr arg , Rainer , so arg , daß ich kaum

IMttzte . was ich sprach . Was mntzr du nur qestLim stl-
«ckue schlechet Meinung von mir bekommen haben ! Schon
b« r ganzen Tag harte ich mich mit einem heMgen
A» v »»>h1sein geplagt , aber ich wollte dich nichts merken

lasse « und glaubte mich bezwingen zu können Dre
^um Tee bei mir und

srn: sp jew zu . von ich die Trauerkleider .rbletzLN
Höcllte . Ich tat es dann auch , fühlte mich aber daber
-»«cht schlecht . Und dann — "

, sie lächelte schelmuch.

und nur sie allein wußte , was sie dies Lächeln kostete,
. .dann vrachtest du mir auch noch eine so aufregende

«Nachricht nachhause . Es wurden so viel trübe Gedanken
rn rmr wach , Erinnerungen an vergangene Leiden —
uns da streikten meine Nerven jämmerlich . Ich Hab«
mich geschämt , aber es hals nichts . Du mußt mir ver¬
zeihen . Ich habe auch in der Nacht sehr schlecht ge¬
schlafen .

"
„Arme Gerlinde . Wenn ich das geahnt hätte,

dann Hätte ich sicher meine Mitteilung bis heute ver¬
schoben . Ich muß dich um Verzeihung bitten ."

Sie schüttelte lächelnd den Kopf.
,O) mein — was denkst du ! Ich hätte es sehr

übel genommen , wenn du mir diese Nachricht erst heute
LSb »<äht hattest . Ich habe doch als deine beste^ treueste

Freundin ein Anrecht , zu wissen , weiche Veränderung
in deinem Leben bevorsteht ."

Arglos und erfreut küßte er ihr die Hand und fand,
wie schön oft . daß sie eine sehr charmante Frau sei.

„Es ist ' so freundlich von dir , Gerlinde , daß du
so regen Anteil an meinem Geschick nimmst ."

Sie atmete tief auf . Es wurde ihr zu eng in
der Brust.

„Ja , das tue ich , Rainer . Das macht — du bist
mir so viel geworden in diesem einsamen Trauerjahr.
Ich habe deine Freundschaft wie etwas Köstliches emp¬
funden und bin dir so dankbar dafür . Aber gerade,
weil du mir so viel geworden bist , war mir gestern
-uunute als müsse ich dich warnen vor einem vor¬
eiligen Schritt . Ich war eben nervös , und dann sehe
ich alles grau in grau oder gar in schwarzen Farben.
Fast glaube ich , daß ich dir nicht einmal Glück ge¬
wünscht habe zu deiner Verlobung , wenigstens nicht
mit Worten . Im Herzen habe ich es sicher getan.
Jetzt will ich es auch mit Worten tun . Hier meine Hand,
Rainer — Gott schenke dir das Glück — das ich für
dich erflehe ."

Er küßte ihr die Hand . Wenn Gerlinde wirklich
durch seine Verlobung vor manch Opfer gestellt wurde,
' o fand sie sich , wie er vorausgesehen hatte , groß¬
herzig damit ab.

„Ich danke dir , teure Gerlinde ." /
Sie nickte ihm lächelnd zu.
„Und natürlich nehme ich an der Verlobungsfeier

teil , das ist ja selbstverständlich . Ich muß mir doch
deine Braut sobald als möglich ansehenl " fuhr sie fort.

„Josta wird sich sehr freuen.
„O , wir müssen auch gute Freundinnen werden,

deine Braut und ich . Und ich freue mich schon,
wenn sie erst in Ramberg sein wird . Nicht wahr , ihr
laßt mich einsame Frau ein wenig teilnehmen an eurem
Glück? Und wenn du durch deine Geschäfte in An¬
spruch genommen sein wirst , dann werden wir beiden
Frauen uns die Zeit vertreiben ."

Gras Rainer ahnte nicht , was für eine Komödie
ihm Gräfin Gerlinde vorspielte , um sich in sein Ver¬
trauen festzusetzen und um in Ramberg möglichst festen
Fuß zu fassen , ehe die neue -Herrin sinzog . Er freute

Vorstand kommt man mit allgemeinem Vertrauen entgegen,
sodaß wir unserer Stadt eine gute Zukunft versprechen.

Huzevbach , 2 . Jan . Am 28 . Dez . abends gegcn 9
Uhr brach in dem Anwesen des Joh . Faßnacht durch Kurz¬
schluß Feuer aus , dem das stattliche Haus durch den herr¬
schenden Sturm in wenigen Stunden zum Opfer fiel . Das
Vieh konnte gerettet werden , während alles Mobiliar und
ca . 2000 Bargeld ein Raub der Flammen wurden.

* Schramberg , 31 . Dez . (Die Unabhängigen .) In
einer Volksversammlung zu - der die Unabhängige sozial¬
demokratische Partei cingeladen hatte , sprach am Samstag
nachmittag im Lammsaal der Minister des Innern Cri-
spien über Revolution und die Wahlen zur Laridesver-
sammlmw . Herr Crispien ließ , lt . „ Schwarzwälder Tag¬
blatt " , h - -«n Zweitel darüber , daß die Laiidesverfimmlung
von den Unabhängigen gesprcn gt werden würde , falls
sie gegen die Fortführung der Revolution arbeiten , mit
anderen Worten - eine bürgerliche Mehrheit bilden sollte

(-) Stuttgart , 2 . Jan . (P a r teiku nd g eb nn-
'

gen . ) Die
'

Deutsche . demokratische Partei veranstccktete
gestern vier große Versammlungen . Im Sieglehaus
sprach Geheimrat v . Payer. Er bezeichnet die Lage
Deutschlands als fast trostlos und wandte sich scharf
gegen die Bestrebungen im Innern und von Außen,
an dem Bestand des Reichs zu rütteln , dagegen be¬
fürwortete er den Zusammenschluß mit TeutschMester-
reich . Payer trat für eine bundesstaatliche Verfassung
des Reichs ein ; der Anschluß Hohenzollerns an Würt¬
temberg wäre zu begrüßen . Tie Reservatrechte (Eisen¬
bahn , Post usw . t werden sich nicht mehr aufrecht erhalten
lassen . Ein Volk von 70 Millionen sei kein Spiel¬
zeug Kr andere Länder ; ein neuer Krieg wäre die Folge.
Er habe das Vertrauen in die Kraft und das Glück des
deutschen Volks , daß es sich wieder anfrasse . Manch¬
mal könnte man allerdings daran irre werden . Tie
Sozialdemokratie mache jetzt die Erfahrung , daß Kriti¬
sieren leichter sei , als Besscrmachen . Es sei dafür ge¬
sorgt , daß

'die Bäume der Revolution und der Sozia¬
lisierung nicht in den Himmel wachsen.

Im Stadtgartensaal sprach Abg . Konrad Hauß-
mann. Er führte aus , die jetzige Regierung habe kei¬
nen einheitlichen freien Willen ansbringen können . Wir
seien unterjocht von einem Nihilismus , der Deutschland
einen fremden Geist aufdrängen wolle . Ter Zerfall

-Preußens - wäre auch Kr den Süden twn Unhetü " Man
könne nicht die Freiheit hochleben lassen und dabei im
Bann einer Diktatur stehen . Die Regierung solle die
Polen zurückwcrsen und prüfen , ob Wilson ein Ehren¬
mann oder ein Heuchler ist. Die Nationalversamm¬
lung werde zeigen , wie verschwindend Kein der nihi¬
listische Kreis ist . Wir wollen keine Klassenpolitik , keine
Massenpolitik , keine Gassenpolitik.

Regierungsdirektor v . Hieb er fand den Saal des
Bürgermuseums gedrängt voll , als er die Redner-
bühne betrat . Er schilderte die Gefahren , die der Ein¬
heit und dem Selbstbestimmungsrecht Deutschlands dro¬
hen . Tie Ursachen liegen teils in der wirtschaftlichen
Zwangszentralisation , teils in dynastischen Landesbestre¬
bungen (da Kr , Prinzen neue Thronen geschaffen wer¬
den sollten ) und dem Berliner Wirrwarr . Für Deutsch¬
land ckönne nur ein Bundesstaat in , Frage kommen.

. . . .
>ü) herzlich ihres Entgegenkommens in seinem arglosen

öerzen
i .Tu sollst bei uns immer offene Herzen urrd

treue Freundschaft finden , liebe Gerlinde ."
Sie hatte gehofft , er würde sagen:
„Du wirst in Schloß Ramberg immer deine Hei¬

mat finden , und es nst nicht nötig , daß du ins Wit¬
wenhaus übersiedelst . Wir haben hier alle genügend
Raum .

"
Aber nichts dergleichen geschah.
Und Gräfin Gerlinde wünschte doch so sehnlichst,

vor der Uebersiedelung ins Witwenhaus bewahrt zu
bleiben . Nicht nur weil sie sich vor den engen Räumen
fürchtete , sondern vor allem , weil sie das Tun und
Lassen des jungen Paares kontrollieren wollte , und
weil sie hoffte , bequemer als Störenfried wirken zu
können , wenn sie unter einem Dache mit dem jun¬
gen Paars wohnte.

Sie wartete auch in den nächsten Tagen vergeb¬
lich aus ein solches Anerbieten , das natürlich nicht er-
solgte . Denn so sehr Graf Rainer die Gräfin auch
oerehrte und schätzte , so dachte er doch gar nicht daran,
sie gleichsam als zweite Herrin in Schloß Ramberg
Dohnen zu lassen.

Die Gräfin machte , trotzdem er darauf hoffte , auch
keinerlei Bemerkung , aus der er hätte sehen können,
)atz sie sich aus den Umzug vorbereitete . Und er
'onnie sich noch immer nicht entschließen , davon zu
Prechen.

Den Familienschmuck ließ Gräfin Gerlinde jetzt
säglich durch ihre Finger gleiten . Die Perlenschnur
satte sie wieder aufgereiht . Aber sie trug nie mehr
:in Stück von diesen Schmucksachen, sondern benutzte
rnr den ihr persönlich gehörigen Schmuck , der frei¬
lich nicht so seltene , kostbare Stücke enthielt.

Jedenfalls machte sie aber jetzt immer die sorg-
sältigste Toilette . Sie wollte schön sein , und sie war
:s auch mit dem etwas bleichen Gesicht und den selt¬
sam schimmernden Augen , die oft schwarz erschienen
in der Erregung.

Fortsetzung folgt.



dffse« Präsident aüs> der Mitte des deutschen Volks ,
gewählt werde ohne Rücksicht auf die Größe des Bundes - -
staats , dem er persönlich angehört . Neben das Bolkshaus
(llieichstag) müsse ein Staaten !) aus (Bundesrat ) treteu , ;
in dem der Wille der Einzelstaateu zum Ausdruck komme . !
Für wichtige Gesetze sei die Volksabstimmung einzu

'
ühren.

Verkehrsminister Bauurann sprach im Tiukcka5c!> s
saak über die Sonderbestrebungeu stu Reich . Daran -
trage die Zusammenballung der Kriegsgesellschaften in !
Berlin die Schuld , ferner die falsche Meinung , als fei !
Snddeutschland von Norddeutschsand : ür die Ernährung
im Kriege ausgenützt worden, endlich die ans eigene ;
Machterweiterung bedachte Politik des Königs " udwig
von Bayern . Redner verbreitete sich dann über die
letzte Zusammenkunft der süddeutschen Minister . Darauf
sprach nach Redakteur Heuß.

In allen vier Versammlungen wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : Tie versammelten deutschen s
Bürger und Brgerinnen geloben ihrem Vaterland un- i
wandelbare Treue . Deutschland muß ein freier , eücheit - j
licher und einiger Bundesstaat bleiben. Tie Versamm- s
lang stellt sich, wie die weit überwiegende Mehrheit des
deutschen Volks hinter die Regierung des Reichs. Sie '
erwartet dagegen von dieser , daß sie endlich einmal für !
Ruhe , Ordnung und sparsame Wirtschaft sorgt, Leben und
Gut der Bürger schützt , freie Volkswahlen sichert , den
Friedensschluß ermöglich: und hie frechen Angriffe auf -
deutsche und deutsch- österreichische Grenzgebiete mit Nach¬
druck zurückweist . Siefist überzeugt, daß dann im deut¬
schen Volk Kraft und ' Wille genug sich zeigen werden,
durch Arbeit und Unternehmungsgeist das Vaterland aus
seinem Unglück wieder anfznrichtcn und ihm eine ehren¬
volle Stellung in der Welt zu sichern.

(-) Stuttgart , 31 . Dez . (Es kommt noch
schlimmer . ) Nach der „Schwäb . Tagwacht" ist die
Zahl der aus Württemberg abzulieferndeu Lokomo¬
tiven von 62 auf 96 gesteigert worden, also fast auf die
Hälfte des gegenwärtigen Bestands.

(-) Stuttgart , 2s Jan , (Die Neujahrsnacht .) !
Eine solche Silvesterfeier wie beim letzten Jahreswechsel !
hat Stuttgart wohl noch nie erlebt. Fürsichtig war bi?
Polizeistunde bis 1 Uhr verlängert worden . , Len nau - i
zen Mend schon war es allenthalben in den Straßen j
recht lebhaft , namentlich bezeugte die Jugend eine weit- i
gehende Ausgelassenheit. Von 11 Uhr ab herrschte aber !
ein richtiger Freudentaumel . Schuß aus Schuß krachte
in die sternenhelle Nacht und je mehr man sich dem .
Glockenschlag und dem Glockengeläute näherte , desto stür- :
ker wurde das Schießen . Um die Stundenwende glaubte !
man sich mitten in ein heftiges Gefecht versetzt . Deut¬
lich waren Revolver , Gewehre, Maschinengewehre zu un- ^
terscheiden , zwischenhinein hallendes dumpfes Krachen
schien von Handgranaten herzurühren . Fast eine Stunde
lang stieg Rakete um Rakete in die Luft , zahllose Signal¬
bomben lichteten taghell die Nacht, römische Lichter,
bengalische Flammen und Kieinfeuerwerr jeder Art ver¬
vollständigten die Ausgestaltung der Feier , die im größ¬
ten Siegesjubel nicht zu überbieten gewesen wäre . Sin¬
gend und musizierend durchzogen Trupps junger Leut?
beiderlei Geschlechts die Straßen , die Gastlokale wäre : :
überfüllt und erst nach 1 Uhr trat allmählich die Ruhe
tvieder ein.

(-) Stuttgart , 2. Jan . (Vom Tage . ) In der
Neujahrsnacht wurde eine Einbrecherbande festgenammcn,.
was einen starken Menschcnauslauf verursachte. — Ei¬
nige Soldaten ließen sich , nachdem , sie gehörig gezecht
hatten , in einer Droschke in mehrere Hotels fahren.
Bor der letzten Station verschwanden sie aus dem
Fuhrwerk , ohne daß es der Kutscher bemerkt hatte.

Tie Einbrecher Emit und Albert Müller und
Mnbon Schmid, die wegen des Diebstahls der städt.

^Zwanzigmarkscheine festgenommen wurden , sind einer
Anzahl weiterer Einbrnchsdiebstähle , die sie in den
letzten Wochen gemeinschaftlich mit einer Reihe ande¬
rer , inzwischen ebenfalls in Hast genommener Personen
begangen haben, überführt . Tie Diebesbeute wurde größ¬tenteils zu der Kürhausbesitzerin Pauline Jllmanu
nach Rohr a . F . geschafft . Jllmanu und ihr Stiefsohn,

^der 19 Jahre alte Musketier Walter Beutelsb ach er,
sind als Hehler seslgenommen.

Ein Fahndungswachtmeister wurde vor einigen Ta¬
gen in der Kreuzstraße von dem 28jährigen Mechaniker
Friedrich Gaiser von Christofstal und dem ^ jäh¬
rigen Metzger Johannes Gutekunst von Göttelfingen
durch Revolverschüsse vom Rücken lebensgefährlich verletzt.
Tie Täter , die einer größeren Einbrecherbande ange¬
hörte«, sind flüchtig.

(--) Ehningen , OA . Böblingen, 2 . Jan . (Ueber¬
fahre n . ) Gestern nachmittag Itt/Z Uhr entfiel einem
Soldaten , der mit dem von Stuttgart kommenden Mili¬
tärzug reiste , beim Durchfahren der hiesigen Station
das Kochgeschirr . Der Soldat sprang vom Wagen ab,
um das Geschirr aufzunehmen ; beim Versuch, auf den
fahrenden Zug wieder anfzuspringen , kam er zu Fall,
wurde zwischen einen Wagen und die Bahnsteigkante
eingeklemmt und überfahren . Dabei entgleisten zwei
Wagen . Ter Sachschaden ist nicht unerheblich.

(-1 Lndwigsburg , 1 . Jan . (Zigarrendieb --'
stahl . ) In Oßweil sind aus der Zigarrenfabrik von
Gebr . Mandel für 5000 —6000 M . Zigarren gestoh-
Wu worden.

(-) Backnang, 2. Jan . (Im Zeichen der
Revolution . ) Unter Führung eines Mitglieds vvm
Stuttgarter Arbeiter- und Soldateurat zog heute vor-!
mittag eine große Anzahl Bauern und Arbeiter , die vor¬
her im Schwanensaal über verschiedene Forderungen be¬
rate» hatten (Aufhebung der Mühleschließung u . a . ) vor
das hiesige Oberamt und forderte die Abdankung des
Oberamlsvorstands , Regierimgsrat Susset, die,,auch

erfolgte . An feine Stelle trat Overregkerungsasieffor
Waumanu , der die Erfüllung der verlangte « Forderungen
versprach.

(-) SuMach a . M . , 2. Jan . (UeberfayrenJ
Der 18jährige Metzger Wilhelm Retter von hier geriet
beim Auffteigen in den noch nicht haltenden Eisenbahn¬
zug im Gedränge unter die Räder und fand den Tod.

(-) Gaildorf , 2 . Jan . (Mord .) Schreinermeister
Reber sand aus seinem Hoi ' das 7jährige Töchterchen
einer hiesigen Familie mit schweren Kopfverletzungen er¬
mordet vor . Der Verdacht lenkte sich auf ein löjähriges
Mädchen, Pauline Wurst, bei der die Schuhe und das
Zopfband der Ermordeten vorgefmrden wurden . Auch die
Mutter der Wurst wurde verhaftet.

Wahlvorschlag
der Deutschen demokratischen Partei für die würkt-,

Landesversammlung.
Conrad Haußmann , Rechts.-iowc-it , Stuttgart . — Julius Bau-
mann, Minister , Stuttgart , — Theodor LieWng , Finanznnm-
tter , Stuttgart , — Peter Prnckw.ann. Fabrikant , Heiibronn , —
Dr . Sieder , Reyiernngsdirckior , Stuttgart , — Mathilde Planck,Korntal , — Hugo Hercnann , Landwirt, B -aufelbeu, — Philipp
Wieland , Gemeinürrat , Uim , — Adolf Scheef , Bczirksnotar,
Tübinaen , — Fritz Flad , Gemeinderat, Heuhaufen , OA. Urach,
— Otto Senne . Fiaschnermeister, Tübingen, — Maria Keinath,
Haüptlehrerin , Eßlingen , — Albert Esenwein, Staötpfarrer , Gals¬
burg, — Julius Keck, Oberbürgermeister, Göpvmgen, — 3vy.
Gaiser , Sckutthciß, Baürsbronn , Gustav Groß fen . , Fabri¬
kant Reutlingen . — Dr . Max Mülberger , Oberbürgermeister,
Eßlingen , — Thekla Kauffmann , Fabrikpflegerm , Stuttgart,— Johannes Fischer , Parteisekretär , Stuttgart , — Albert Hopf,
Parieij kretär , Stuttaart , — Emil Staudenmeyer , Derwaltungs-
aktunr , Calw , — Rudolph Llnkenheil, Katasterqeometer,Schram¬
berg , — Heinrich Schweickhardt, Kaufmann , Tübingen , — Trau
ENa Mütter , qeb. Payer , StutlZart , — Dr . Hermann Etter,
prakt . Arzt , Schwenningen, — Johann Löchner. Mittelschui-
lehrcr Stuttgart , — ^ rnmnn Stengelin , Küfer , Tuttlingen , —

-Ednard Lamparter, Stadtpfarrer , Stuttgart , — Dr . Gustav
Sartcnstrin , Oberbürgermeister, Luvwigsbürg, — Eugenie Willi -' ,
Poögebilfin , Stuttgart , — Johann schock . Landwirt , Münster,
Gde . Unterrot , OA . Gaildorf , — Karl Stübler , Postfekr ctär,
Geislingen a . d . St . , — Dr Otto Wälz , Bürgerausschutzob-
mann , Stuttgart , — Georg Hengstberger, Rechtsanwalt , Böb-

, lineen, — Wilhelm Böhm , Berwaltungsaktuar , Sulz a . Pi .,
! Fritz Darnholt , Arbeiterfckretär, Ulm , — Karl Wulle , Buch-

druckereibesitzer , Heilbronn , — Hermann Gustav Bayer , Syn¬
dikus , Stuttgart , — Dr . Hugo Elsas , Rechtsanwalt , Eruttqart,
Kart Commerell, Sägwerksbesitzcr, Höfen a . Enz , — Kar!
Haußmann , Handelsgärtner , Stuttgart , — Martha Schieber,

l Hauptlehrerin , Stuttgart , — Karl Heinrich Mein , Eisenbahn-
! assistent , Iagstfeld , — Rudolf Becker , Berufsgcnojsenschajtsbe-

amter. Stuttgart , — Ludwig Kümmel, Schultheiß, StrümpfA-
! bach , — Johannes Eissle, Oberweichenwärter. Unterttirlchtinr,
! — Theodor Bä :erle , Seminarobcrlehrer , Backnang, — Frau
s Ida Schefold , Ulm , — Karl Wunderl ' ck , Brcnnreibesitzer , Hci-
! Kinheim , — Otto Bötter , Flaschnermeister, Stuttgart , — Paul

Kayser , Mechnnikermeistcr, Vaihingen a . E„ — Ludwig Schmidt,
Rotgerbermeister, Bietigheim , — Adolf Bauser , Professor , Nagold,

j — Elfe Eberhardt , Bürovorstchcrin , Stuttgart , — Heinrich
s Ma :: !:k Schultheiß, Mundelsheim , — Alfred Drescher . Rechts-
! anwalt , Stuttaart , — Friedrich Nüß 'e . Hauptlehrcr , Cannstatt.
, — Daniel Sigloch , Bürgermeister, Stuttgart , — Robert Ker-

cher, Stadtgeometer , Stuttgark , — Rosa Üngerer, Hnupttehrerin.
Heilbronn , — Ackert Rkenhardt, Univers.

'tä'issekretär, Tübingen,
- — Friedrich Löchner, Oberamtspfleger , Nürtingen , — Karl Fuchs,

Arbeittrsekretä: , Cannstatt , — Johann Thierauch, Landwirt, Pse-
! delbach , — Rudolf Schleicher , Forstmeister, Leonberg , — Ernst
l Glück , Landwirt , Traiselderg, -- Sofie Merz , Profesforsfrau
, Stuttgart , — Gottlob Erözmger , 5) auptlehrer. Erpflngeii, Wil-
i Helm Göhruni, Rechtsanwalt, Stuttgart , — Hermann Erhard,
? Kommerzienrat, Gmünd, — Dr . Rudolf Lnidonmaler, Rechts-
! anwalt , Stuttgart , — Karl Huber, Stattonskassier , Stuttg . ,i — Frau Der '« Fischer S -» "

, — Dr . Hugo Levi . prakt.
I Arzt , Stuttgart , — G . Stettner , Mittclschullehrer, Heu-
! bronn, — Richard Krauß . Bro ' fabnkant , Göppingen, — Dr.

Emil Schwammberger, Amtmann , Stuttgart , — August Sprtn-
; ger , Arbeitersekretär, Stuttgart , — Berthold Cloß ,

' Regicrungs-
assessor, Stuttgart , — Dr . pyil . Bcra Vollmer, Hauptlehrerin,

j Stuttgart , — Karl Stauüenmayer , Direktor , Ebingen, — Max
? Klälber, Redakteur , Syndikus des Verbandes siidd . Parkett¬

fabriken, Stuttgart , — Ernst Fuchs , Gemeinderat, Stuttgart , —
Christof Bubeck , Hanptlehrer . Wippingen , — Adolf Hahn, Kla-

! vierstimmer, Stuttgart , — Fritz Küynle, Landwirt, Crailsheim,
I — Frau 3da Mandry , Heiibronn , — Friedrich Brecht. Schultheiß
l Oberrot , — Dr . Friedrich Hahn , Gerichtsasfessor , Ulm , Christian
! Beck . Weichenwärter, Lorch, — Karl Henke , Hauptlehrer , Schwen-
! ningeu, — Kar ! Röder . Sladtschultheis; , Künzeisau , — Sofie Reis

Stuttgart , — Friedrich Sciiaumau- , Schultheiß, Neubronn , —
j Hermann Wild , Professor , Halt , — W .

' lh' . lm Ellinger , Landwirt,
s " niinbühl , — Friedrich Wagner , Staötpfleger , Stuttgart , —
j Go tloö Zeppeler, Mechaniker, Eindelstngen, — Emma Echmid-
j galt . Obcrpostsckreiärs-Frau , Stuttgart , — Wilhelm Huber, Lber-

postschaffnrr . Stuttgart . — Dr . Ulrich Zeller, Oberreallehrer,
j Hall - Karl Fackler, Mühleuüesitzer . Besigheim , — Georg

Reicherter, Werkzeugs abrikank , Etziiiigcii , — Hugo Wendel,
i Schultheiß, Schnaith , — Olga Kaufmann , Rechtsamvaits-Frau,
> Stuttgart , — Hermann Lelkrug , Gewerbelehrer, Zufseiihauscii , —
- Karl Hinderet , Landwirt, Gautzmannsweiter, — Ernst Koppsn-' böser , Postfekretär , Stuttgart -Oppenweiter, — Gottsted Huber,
l Hnuptlehrer , Tuttlingen , — August Köstlin, Rechtsanwalt und
s Notar , Heiibronn , — Gustav Eberle, Schriftsetzer , Bückingen,— Grete Man » , Arzts -Frau , Stuttgart , — Rudolf Leo, alt,
) Fabrikant , Dürrmenz-Mühlacker, — August Pfau , Weingartner,
s Wcinsberg , — Ludwig Wagner , Sägwcrk -Besitzer , Crnstmühl,
> OA . Calw , — Heinrich Schäfer, Städt . Rechnungsrat, Stuttgart,
;

— Gust. Günlter , Komm.Rat , Biberach, — Anna Kocher -Stuttgart,
^ — Richard Länderer, Ockouomicrat, Göppingen, — Fidel Schmid,
; Landwirt, Wilsinqen, — Lina Tafel , Obcrbaurats -Witwe , Stutt-
s gart . — Franz Falch, Scifenfabrikant , Ehingen a . B . , — Karl
I Müller , Landwirt , Beenhausen a . .,F — Hugo Stotz, Fabrikant,
? Weingarten , — Georg Hornung , Gärtncrewstitzer, Ülm, — Karl
s Dieterlen, Rechtsanwalt , Ravensburg , — Karl Wayrenberger,
i Gemelndepfleger, Erzingen, — Hans Wtzemann, Schultheiß, Ün-

terfcsingen , — Herta Roth , Lehrerin, Reutlingen , — Fofes
Schneider, Horb a . N - , — Dr . Wolfram Payhinger , prakt
Arzt . Schramberg, — Alfred Planck , Fabrikant , Rottenburg , —
— Karl Bollinger , Prokurist , Spatchiuge» , — Klara Munk,
Arzts -Frau , Göppingen, — Robert Kauöerer , Malermeister, Cann¬
statt , — Dr . Wilhelm Haller , Schulrat , Ludwigsburg, — Albert
Burrer , Steinbruchbesitzer , Maulbronn , — Franz Xaver Spieß,
Mühlcitbesitzer , Enzlesmühle bei Gebrazhofen, OA. Leutkirch , —
Wilhelm Hohncr, Fabrikdirektor , Trossuigen, — Karl Hacr-
schar, Hafiiermcistcr, Untertürkheim, — Georg Kohi, Buchüruckerci-
besitzer, Brackciihcim, — Agnes Haller , Kontoristin, Cannstatt,Jakob Kleiner, Landwirt , Ebhausen, — Karl Küblcr, Lber-
amtspflcger, Neuenbürg , — Luise Rüdiger, Ehcsran des Kauf¬
manns Karl Rüdiger , Aipirsbach, — Ioy ? :r :: :s Gutöhrle, Amts¬
gerichtssekretär, Oberildors a . N . , — Oscar Schmid , Fn-
oenieur, Bissingen a. E . , — Gottlob Daubier , Lberlvkomotiv-
flihrer, Cannstatt , — Hclcne Tungyans , Direktors -Frau , Schram¬
berg , — Kasp?r Bold , Hauptlehrcr , Bopsinge» .

^
, Vermischtes. ^

' ! Erdbeben . Die Erdb^benwarke Hohenheim verzeich-
! nete in der Nacht zum 1 . Januar um 2,47 und 4 . 19 Uhr

zwei Fernbeben in einer Entfernung von rund 10006!
s und 9000 Kilometern.

Schwaben , jetzt oder nie . Unker dieser Ueber-
schrift hat Dr . Karl Magirus , Rektor der Mädchenreal¬
schule in Ukm a . D . ein Flugblatt verfaßt , worin er
das im Laufe der Jahrhunderte eingetretene Auseinander-

> fallen des schwäbischen Stammes und das insbesondere
, durch Napoleon I . ohne Rücksicht auf Zusammengehörig-
r keit von Stamm , Landschaft und wirtschaftlicher Besi
) ziehung vollzogene Durchschneiden schwäbischer Landesteile
f statt egt und den jetzigen Zeitpunkt als geeignet bezeichnet,

den großen schwäbischen Stamm wieder zusammeuzufasfen.
Möglich wäre nach diesen Ausführungen die Vereinigung
von Baden , Württemberg , Hohenzollern , bayrisch Schwa¬
ben und Vorarlberg . Der neue Staat solle Schwaben
heißen . Als Regierungssitz des Reichsstandes Schwaben
wird eine kleine Stadt an der oberen Donau oder am
oberen Neckar , etwa Donaueschinqen vorgeschlagen.

— Die wiirtt . Ludendorffspende für Kriegs*
beschädigte hat etwa 3 700000 Mk. ergeben. Dazu
kommen noch erhebliche Summen aus den Gaben der
Zentralfirmen und aus der Heeressammlung . Ein er*
greulich großes Ergebnis . Trotzdem wird der Landes*

> ausschuß sich die strengste Pflicht auferlegen müssen^
Don Anfang an ein sparsamer Häushalter zu sein!

WTB, Paris , 3 . Jan . Clemenceau sagte in einer
! Rede folgendes : Unser ungeheurer Sieg darf nicht um
s seine moralische Wirkung zum Wöhle der Menschheit gebracht
l werden . Daß ich fähig bin , für die allgemeinen Interesse»
i noch Opfer zu bringen, werden Sie sehen, denn Sie werden

ja die Friedenspräliminarien erörtern . Auf die Wilsomschen
Grundsätze zurückkommend erklärte Clemenceau, daß sie nicht
immer mit den seinigen übereinstimmten. .Wilson sehe nicht
wie einer , dessen Land vier Jahre lang verwüstet worden
sei . Alte Ungerechtigkeiten seien wieder gut zu machen.
Aber ich zweifle, sagte Clemenceau, ob wir alles gut ma¬
chen können , denn wir und auch Sie (wobei er auf die
Sozialisten zeigte) sind nur Meuchen . Verhandlungen ha¬
ben begonnen . Einige Leute haben dem Präsidenten Ab¬
sichten untergeschoben , die vielleicht nicht die seinigen sind.
Wilson ist ein Mann von weisem, hochherzigen Geist , der
durch die edle Neuheit seines Gemüts Achtung einflößt,

z Wilson hat mir gesagt , er werde versuchen, mich zu über
s zeugen . Vielleicht tön ich cs aber, der ihn überzeugen wird,
j Nichts kann eine bessere Verständigung erhoffen lassen als
! diese Aeutzenwg . Nach Erwähnung seiner Besprechungen
j mit Lloyo George erklärte schließlich Clemenceau: Die
s ernsten Erreianiffe wachsen über uns hinaus. Wir haben
s große Ansirengnngkn za machen , um den alten Geist, wie
s er uns vor dem Kriege beherrschte , nicht verschwinden zu
s lassen . — Tie Rede Clemenceons wurde mit brausendem Bei

sallaufgenvmmen. Nur die linksradikalen und die sozialistischen
Deputierten hüllten sich in eisiges Schweigen. Nach der
Rede Clemenceaus, die um Mitternacht endete, ging die
Sitzung bis zum nächsten Morgen weiter.' Berlin, 3. Jan Zu den Erklärungen des neue»
Staatssekretärs des Auswärtigen Amts sagt das Berl.
Tageblatt, es könne sie nur als ganz vortrefflich bezeichnen.
Ewiges Gcjammere und haltlose Schwäche müßten die
Entente zu dem Glauben verleiten, das deutsche Volk sei
eine willenlose Sache geworden. Was die Herren Clemeu-
ceau, Pichon usw . soeben in der französischen Depuüerten-
kammer gesagt haben , läßt erkennen, daß sie auch schon die
Verträge von 1815 revidieren, sich das Saarbecken aneigncn
und den Dcutsch -Oefterreichern verbieten wollen , sich mit
uns zu vereinigen . Sie wollen Deutschland für unabsehbare
Zeit wirtschaftlich ruinieren und in Abhängigkeit erhalten.

; Tics geschieht, nachdem man sich scheinbar auf die Grund-
^ sätze Wilsons geeinigt hatte , Clemenceau gibt jetzt zu , daß
s Meinungsverschiedenheitenzwischen ihm und Wilson bestehen,
! aber er hofft, den Präsidenten der Per , Staate -! zu über-
s zeugen . Es ist sehr dringlich, oaß Deutschland die Welt
! von seinem festen Willen überzeugt, den Wilson - Frieden

loyal Zu verwirklichen , aber keinen. Frieden und besonders
nicht den Frieden Clemenceaus anzvnehwen. Graf Brock-

j dorff- Nantzau lehnt den Frieden der Gewalt, der Lernich-
j tung und Versklavung ab . Und trotz der schweren Krise,

in der Deutschland sich heute befindet , wird das deutsche
Volk hinter ihm stehen.

Auch die Deutsche Tageszeitung findet die Erklärung
des Staatssekretärs gut und das Wort schön , Deutschland
werde sich nicht demütig beugen . Was vor allem abzustellen
sei, das sei der würdelose Jommcrton, der allen Glauben
an sich und die Zukunft von vornherein ausschalte und bei
dem kleinsten unserer Gegner um gut Wetter bitten gehe.WTB. Berlin, 3 . Jan . Zu dem Vorgehen der
Rrichsregierung gegen das Eindringen russischer Bol¬
schewistensagt lsie

, „ Post" : Die deutsche Regierung hat
^ die Gefahr, die für die Ruhe und Oldrung in unserem
^ Lande enstcht , klar erkannt. Sie darf aber es nicht nur
; bü Worten bewenden lassen ; sic muß auch zu Tate»
i schreiten.

WTB. Berlin, 3 . Jan . Wie der Berliner Lokalan¬
zeiger erfährt , ist zumNachfolger des Kriegsministers

s Scheüch , der den von ibm erbet - neu Abschied erhalten hat,
s der wiirtt. Oberst Reinhardt ernannt worden . Im
- Kriege war er zuletzt Chef des Stabes eines Arweeoder-
- kommandos. Bei Beginn jder Demobilmachung übernahm
j er das neue Demobilmachungsdepartement im preußischen
j Kriegsministertum. ,
! « « i» „ a> «j. .Meker 'schen BuchvruLerei MNen «?» ,Für die Schriftleitimg verantwortlich: Ludwig Sank.
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Uebevberg.

Zu einem

s» gemütlichen Abend D
werden auf Sonntag 3 . Jan . ISIS

alle vom Flld hUmgekehrten Krieger,
deren Brüder und Schwestern , sowie

Freunde und Freundinnen
in das Gasthaus z. „Lamm " in Zamweiler eingeladen.

Mehrere Kameraden.

Ein

Simmersfeld.

ß Holz-Verkauf.
W Tarnst ^ >, den 4 . I " Mar,
W warm . 9 Uhr
^ ea . S Nm gespaltenes trocke eS

8 MfiMWHH
W Hanpt - ^ 78 A - ^
W -

?
-

.
- !

^ Pfatzgrafenweiler. ^
Df Bei dem Unterzeichneten kann einis
IÖ? tüchtiger , solider

der auch im Langholzführen bewan - !
dert ist, bis Ende Januar eintret -n!

Hermann Fezer
Dampffägewerk

Altensteig . 3 . Januar 1919.

Todss - Anzeige.

landwirtschastl. Anwesen
wird in Altensteig oder in einer umlie¬

genden Ortschaft

zu kaufen gesucht.
Angebote sind zu richten an die 'Red . ds . Bl.

Zwei starke
> >. rr-. Zug -Ochsen

M . Kirn , Hochdorf.

Attenstrig.
Ein ordentliches

<r
nicht unler 16 Jahren

sucht
zum baldigen Eintritt

Nm Ger»« Pseisle.
> Ertmarrustvriler
^ Eine 38 Wochen trächtige

Heute nacht um 3 Uhr ist unsere geliebte
Mutter

Tophis Amalie haug
geb . Schmid, jDfacrwitwe hier

im 83sten Lebensjahr sanft entschlafen.

Für die Hinterbliebenen:

^ arl Hang , Stadtpfarrer
und Anna Sophie geb . Goes.

Beerdigung : Sonntag nachm . 3 Uhr.

uh
setzt dem Verkauf aus

Joh . Gcotzma« ^.

In Altensteig wird eine freundliche , sommerliche
^

Wohnung
mit 5 oder Mehr Zimmer pr . 1 . April öder später zu mieten i

gesucht . Offerten unter Z . an dis Geschäftsstelle ds . Blattes.

,
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rwü «ieäer emgetroktes w äer
V . kiiellkr
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Jer MertteOer
ist wieder zu haben in der

W Risker fchen Buchh.

Altensteig

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe, gute Tochter und Shwsster

Emma
heute früh im Alter von 14^ - Jahren nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit sanft verschieden ist.

In tiefem Schmerz:
die Eltern:

August Seeger mit Frau
und Geschwister.

Die Beerdigung findet Sonntag, 5 . Januar , nachm.
2 */ « Uhr statt.

Pferdeverkanf
Weil überzählig verkaufe

2 Pferde
unter 8 die Wahl

Posthatter Schrast
Altensteig.

IVürN. 4ottsrie -Nnr >rbme

WM -lllllM
^ kLlaats-L-otteriej

!s MMKdözuw: 7.>.8 . szi .lgig
v. ?rK«l!ss dlaric

500000
300000
200000
150000

8 Di» ät-ktslottsris ist ciis ^röüt»
1 U, ßtzvtmkrtzietrsts »Usr I-ottenen.
^ ^ssi soäs8r «isits l.os gs^knni.

lLadts! 1V!s/ts! IKaldo » ILgurssI-oz
5 LO 20 40LüiK

2 klsa kastsnlos«

Ebershardt . !

Sehe meinen 7 Jahre alten !

Schwarz- hi« «n
Vrm- !
Hengst !

starkes Raffe- Pferd dem Verkauf aus.

! Jak . Schaible . >

Bemerk.

Heute Freitag Abend 7 Uhr findet im Gasthof z. „Waldhorn"

Bortrag
Wan . I

' Ein Paar junge ^

! Zugstiere ^
setzt dem Verkauf aus oder tauscht
gegen ein Paar starke Zugochsen um

Friedr . Kübler . §
Ein tüchtiger

Erstorbene
Pfalzgrafenweiler : Marie Günther,

' kann sofort oder später eintreten bei
26 Jahre . Obigem . .

von Professor Bauser-Nagold über

Die politische Lage und
die dentfche demokr. Partei
statt , wozu die Wählerinnen und Wähler freundlichst eingeladen sind.

Deutsche demokr. Partei.
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